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DK Regierungsbildung.
Hiudevbttrgs Ultimatum.

Der Herr Reichspräsident empfing am Dienstag nach-Mitt̂ um 6 Uhr die Vertreter der vier für die Koalitionder Mitte in Frage kommenden Parteien . Für die DeutscheVolkspartei erschien Dr . Scholz , für das Zentrum Dr.
Marx , die Bayer . Volkspartei Abg. Leicht und für disDemokraten Reichsminister a. D. Koch, Dr . Haas und Er¬
kelenz . Der Reichspräsident gab den verschiedenen Herrenfolgende Erklärung ab:

^ »Ich habe Sie zu mir gebeten, meine Herren , um vor
Anen auszusprechen, daß meines Dafürhaltens eiue Re¬
gierung heute zustandekomme« muh. Nachdem durch das
Ausscheiden der Deutschnationalen Volkspartet her oishe-
Men Mehrheitsregierung die Gründläge entzogen wor¬
den war , nachdem trotz der hingebungsvollen und sehr an¬
erkennenswerten Bemühungen des Herrn Abgeordneten
Koch eine andere Möglichkeit einer Mehrheitsregierung,
nämlich die sog. Erotze Koaltion , sich ebenfalls nicht hat
verwirklichen lassen, blieb als die zwar weniger tragsähige,aber immerhin noch durchaus gangbare Regierung der
Mitte übrig . Sollte auch dieser Versuch scheitern , so wäre
damit das deutsche Vaterland vor eine Lage von größtem
Ernst gestellt» da jedem Gedanke« einer ««deren Regie»
raagsbilduug schwerste Bedenken entgegenstehen. Ich habe

daher aufrichtig begrüßt , daß die von Ihnen , meine
ren , geführten vier Parteien sich grundsätzlich bereit er¬

haben, ein« Koalition der Mitte einzugehe«. Der
Reichskanzler Dr . Luther hat mich fortlaufend dar¬
unterrichtet , welch große Schwierigkeiten durch die

Änzelnen Parteien bisher überwunden werden müssen , um
einer praktischen Lösung näherzukommen . Es ist ihm lei¬
der nicht gelungen , diese Schwierigkeiten ganz zu beseiti¬
ge , auf der anderen Seite läßt aber die Lage des Landes
«ine längere Verzögerung nicht mehr zu. Was nach einem
völligen Scheitern der Versuche dieser letzten Woche , eine
parlamentarische Regierung der Mitte zustande zu bringen,
wlgen würde , wäre nicht zu übersehen. Unter diesen Üm-
Mnden habe ich mich für verpflichtet gehalten , den Herr«
Reichskanzler Dr. Luther zu bitten , nunmehr ans Grund
feiner bisherigen Bemühungen den Parteien eine« Plan
jwr endgültige« Beschlußfassung über die Besetzung der
Ministerien oorznlege«. Ich bin von vornherein überzeugt,
daß der Herr Reichskanzler dabei nicht alle an sich berech-
ügften Wünsche der Parteien erfüllen kann. Ich bin mir
aber klar, daß es einen andern Weg, aus der Krise heraus-
zakommen, nicht gibt . Zn Ausübung meiner verassnngs-
« Stzige« Verantwortung muß ich es begrüßen, daß der

Reichskanzler Sie nunmehr ersuchen will » ihm noch
»te abend Zhre endgültige Stellungnahme zu seinen
«schlage« mitzuteilen . Zch bitte die Herren Vertreter

der Parteien , ihre rechtlichen Bedenken hinter die großen
vaterländischen Gesichtspunkte znrückzustellen und jedes
Opfer zu bringen , damit endlich das betrübende Schauspiel
der unanssgesetzten Regierungskrise beseitigt und die Mög¬
lichkeit fruchtbarer Arbeit , die jetzt mehr denn je erforder-
8ch ist, wieder geschaffen wird ."

Im Anschluß daran dankte der Herr Reichspräsident dem
Abg. Koch (Dem. ) nochmals persönlich für seine wertvolle
und selbstlose Arbeit bei seinen bisherigen Versuchen zur
Schaffung einer Regierung . Hieraus begaben sich die Füh¬
rer der vier Parteien in die Reichskanzlei, um den Vor-
sthlag des Herrn Reichskanzlers zur endgültigen Beschluß¬
fassung über die Besetzung der Ministerien entgegenzuneh¬
men.

Me »eSe»"Mänuer
Der neue Reichsminifter des Innern , Dr . Wilhelm Külz !

ist Jurist und kommunaler Verwaltungsmann . Seine Sta - !
tionen find : Oberbürgermeister in Bückeburg und Zittau , §
jetzt Bürgermeister in Dresden . Zeitweilig ist er vor dem i
Kriege für das Reichskolonialamt in Deutsch-Südwestafrika S
tätig gewesen . Den Weltkrieg hat er als Reserveoffizier mit - j
gemacht . Er vertritt den Wahlkreis Dresden -Bautzen im ?
Reichstag und 'st Landesvorsttzender der Demokratischen s
Partei Sachsens. Der neue Reichsfinanzminifter , Dr . Pe - j
ter Reinhold , stammt gleichfalls aus Sachsen. Ein Reichs- !
tagsmandat hat er nicht inne . Er wurde schon verschiede -
lich bei Regierungskrisen als kommender Mann genannt , j
Um die Jahreswende hat er mit großer Entschiedenheit aus - r
gesprochen , daß die lleberbesteuerung über kurz oder lang !
zu einer Katastrophe für die deutsche Wirtschaft führen !
müsse. Dr . Julius Curtius » der Vollsparteiler im Kabi - !
nett , übernimmt das Wirtschaftsmimfterium . Er ist 1877 in !
Duisburg geboren, vou Beruf Jurist und Rechtsanwalt am s
Kammergericht in Berlin , früher in Heidelberg , In den s
Reichstag zog er 1920 als volksparteilicher Vertreter Ba - s
dens ein. Die übrigen neuen Minister sind durch ihre seit- !
herige oder frühere Tätigkeit in Ministerämtern bekannt j

Kabinettssitzung erst am Donnerstag abend . ^Das neue Kabinett wird zu seiner ersten Sitzung qm §
Donnerstag abend zusammentreten , da der sächsische Fi-
nanzminister am Donnerstag noch im sächsischen Landtag !den Etat vertreten will und auch noch einiger Tage für die <
klebergabe seiner Amtsgeschäfte bedarf . ?

In der nächsten Ausschußsitzung , di« am Donnerstag
stattfindet , sollen noch mehrere Mitteilungen üb« Bayern
und Lippe- Detmold entgegengenommen werden . Ans
Grund eines sozialdemokratischen Antrages soll auch fest-
gestellt werden , in welcher Höhe die Mitglieder der früher
regierenden Fürstenhäuser Offizierspensionen beziehe».

Me Besetzung des Reichsernährungsm aisteriums
« er» «, 20 . Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,wll die Absicht bestehen, dem Zentrumsaogeordneten Dr.

Perlrtms den Posten des Reichsernährungsministers anzu-bleten . Dr . Perlitius ist Landwirtschaftslehrer in Schlesienund war im Sommer vorigen Jahres der Vorsitzende des
Handelspolritschey Ausschusses , m dem die Zollvorlage be¬raten wurde . — - - :— -

Me Fürstenabfindung im Rechts-

Loch Lollreulschekd üb« die FürAeu-
absindlmg

Berlin » 20 . Jan . Der sozialdemokratische Parteiausfchatz
befaßte sich am Dienstag mit der Frage der Fürstenabfin¬
dung und legte seine Auffassung wie folgt niä >er:

»Der Parteivorstand soll de« vorgelegte« Geset^ ntwmch
betreffend die entschädigungslose Enteignung der frühere»

i regierenden Fürsten entsprechend den in der Beratnag de».
Parteiausschusies vorgebrachten Gesichtspunkten vervoll¬
ständigen und zwecks Herbeiführung eines Volksentscheid»
einreichen."

ausschutz des Reichstages.
Im Rechtsausschuß des Reichstages wurde am Dienstagdie Beratung der Anträge zur Fürstenabfindung fort¬

gesetzt.
Zur Abfindung des württ . Herzogshauses

erklärte der württembergische Gesandte Dr . Bosler:
Der am 29. Nov. 1918 abgeschloffene Abfindungsvertrag

sei am 28 . Juni 1919 vom württembergischen Landtag be¬
stätigt worden . Während mit dem Königshaus eine Ver¬
einbarung erzielt wurde , habe das herzogliche Haus wei¬
tere Ansprüche gestellt. Wegen Feststellung dieser An¬
sprüche schwebe jetzt die Frage der Einsetzung eines gemein¬
samen Gutachterausschusses.

Dr . Rosenfeld (Soz .) fragte , mit welcher rechtlichen Be¬
gründung das frühere Königshaus , besonders der Herzog
Albrecht den Abfindungsvertrag anfechte . Der Gesandteerklärte sich bereit , diese Frage seiner Regierung zu unter¬
breiten . Nach dem Abfindungsvertrag habe der König
für seine Person auf dis Zivilliste verzichtet. Darum fühle
sich wohl das Fürstenhaus daran nicht gebunden.

Für Heffen -Darmstadt erklärte der hessische Minister
u. a. : 1919 sei ein Abfindungsvertrag abgeschlossen wor¬
den. Damals sei aber die eigentliche Kapitalabfindung
noch in der Schwebe geblieben. Die Verhandlungen über
die Kapitalabfindung sind jetzt unterbrochen worden , weil
das großherzogliche Haus nunmehr den ganzen Abfin¬
dungsvertrag für ungültig ansieht . Dieser Rechtsstreit
schwebt noch. Auch Hessen habe ein Interesse an einer
reichsgesetzlichen Regelung der Abfindungsfrage . Der hes¬
sische Staat werde daher in diesem Falle den Vertrag durch¬
führen , den seine Regierung im Jahre 1919 unterschrieben
habe.

Für Mecklenburg-Schwerin gab der Ministerpräsident
v. Brandenstein folgende Erklärung ab : Zwischen dem
Lande Mecklenburg-Schwerin und dem ehemaligen Eroß-
ist unter dem 17. Dezember 1919 ein Vertrag betreffend die
Auseinandersetzung über die vermögensrechtlichen Verhält¬
nisse, sowie über die von dem ehemaligen Landesherrenund den Mitgliedern der landesherrlichen Familie abge¬
gebenen Verzichts- und Anerkennungserklärungen geschlos¬
sen worden . Die im Vertrage vom 17 . Dezember 1919 in
Papiermark festgesetzten Leistung sind entwertet . Die über
die Aufwertung entstandenen Meinungsverschiedenheiten
haben zur Anrufung des vorgesehenen Schiedsgerichtes ge- k
führt . Die Zuständigkeit des Reichsgesetzgebers ist darnach «
für Mecklenburg-Schwerin in allen die Auseinandersetzung
mit dem ehemalig grotzherzoglichen Hause betreffenden
Fragen ohne eine vorhergehende Aenderung der Reichsver- '
faffung nicht gegeben. !

Für Oldenburg erklärte Staatsrat Ahlhorn , daß Auf¬
wertungsansprüche vom Eroßherzog gegen den Staat nicht
geltend gemacht worden sind , sondern von Gläubigern füreine Schuld von 500 000 Mk ., die der Staat vom Eroßher-
zog übernommen habe.

Für Sckmumburg-Lippe teilte Staatsrat Steinbrecher
mit , am Montag sei ein Vergleich abgeschlossen worden , »
vorbehaltlich der Zustimmung des Landtages . i

Nach Erläuterung der Vsrgleichsbestimmungen stellte !
Dr . Rosenfeld (Soz . ) fest, daß in diesem Falle eine Answer- i
tuug auf 500 Prozent des Goldwertes verfügt sei . Abg. v . z
Richthofen stellte fest, daß der früher regierende Fürst et- ?
was mehr als ein Siebentel des gesamten Grund und Bo- ?
dens des Landes besitzt. j

Der Vorsitzende verlas ein Schreiben des Eeneralbevoll - s
mächtigten des Fürsten , in dem der Meinung widerspro- z
chen wird , daß der Fürst einer der reichsten Leute Deutsch- >

'
lands sei . Er habe bei der Auseinandersetzung nicht emp - s
fangen , sondern nur dem Lande etwas gegeben.

Der Gesetzentwurf der Kommunisten sei insbesondere!
insofern unzureichend, als 1. nicht ausgesprochen ist , wie
die näheren Bestimmungen über die Art der Verwendung
des enteigneten Vermögens durch ein innerhalb bestimmter!
kurzer Frist zu erlassendes Reichsgesetz getroffen werde« sol¬
len ; 2. nicht beachtet ist , daß bei der Verwendung des ent¬
eigneten Vermögens auch die bedürftigen Opfer owc Infla¬
tion zu berücksichtigen sind.

Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund wird ersucht^
sofort als vermittelnde Instanz einzugreifen , um zu erre«
Leu . dak nur ein Gesetzentwurf zum Volksbegehren uns

ren und Volksentscheid wird von jeder beteiligte « Organi¬
sation selbständig geführt für das gemeinsame Ziel der eat-
schädigungslosen Enteignung der Fürsten ." — - -

Der Aeltestewrat des Reichstages
Berlin , 20 . Jan . In der heutigen Sitzung des Nettesten»

rates des Reichstages wurde vereinbart , daß die Entge¬
gennahme der Programmerklärung der neuen Reichsregie¬
rung auf die Tagesordnung der Plenarsitzung vom Diens¬
tag nächster Woche gesetzt werde« soll. In den Tagen bis
dahin soll die dritte Lesung des Reichshaushaltsplanes für
1926 erledigt werden und zwar mit der Maßgabe , daß ;eine
Diskussion nur bei Positionen der Mimstergehälter statt¬
findet und dabei jede Partei eine Redezeit von 15 Minu¬
ten und für die Anträge zum Etat von 10 Minuten erhält:

Dankschreiben des Reichspräsidenten an Graf Kanitz
Berlin , 20 . Jan . Der Reichspräsident hat dem Neichs-

minister für Ernährung und Landwirtschaft Grafen Ka¬
nitz anläßlich seines Ausscheidens aus der Reichsregierung
in einem Schreiben im Namen des Reiches herzlichenDank
und aufrichtige Anerkennung für die großen Verdienste
ausgesprochen, die Gras Kanitz in seiner Tätigkett als Mi¬
nister dem Vaterlande geleistet hat . Er könne mit dem Be¬
wußtsein aus dem Amte scheiden, daß sein Werk für die
Landwirtschaft wie für das ganze deutsche Volk von Nutzen
und Vorteil gewesen sei.

Räumung Bonns dnrch die Franzosen
Loa « , 20 . Jan . Die Räumung Bonns durch die Franzo¬

sen steht unmittelbar bevor. Die Rückgabe großer beschlag¬
nahmter Gebäude ist noch in dieser Woche zu erwarten.
Beuel , wo 83 Franzosenfamilien und 80 Mann Tanktrup¬
pen untergebracht waren , ist seit gestern von der Besatzung
vollständig frei , ebenso Eogelsberg . In Siegburg wurde
heute nachmittag 5 llhr die französische Flagge herunterge-
hott.

Urteil im Pölzing -Prüfert -Prozeß
München, 20. Jan . Um 7 llhr wurde das Urteil im

Prozeß Pölzing -Prüfert verküudet. Die beiden Angeklagten
wurden sreigesprochen. Der Haftbefehl wurde auf¬
gehoben . Die Koste« des Verfahrens wurden der Staats¬
kaffe auserlegt. Bor dem Gerichtsgebäude hatte sich eine
große Menschenmenge angesammett, die das Urteil mit leo»
hasten Hochrufen aufnahm.

Brandunglück im Schwarzwald
Furtwange «, 20 . Jan . In dem einsamen im Walde ge¬

legenen Gehöft eines Forstwarts bei Schönwald brach, als
sich die Bewohner zur Ruhe gelegt hatten , Feuer aus , das
schnell um sich grU , lodaß die Insassen , nur mit dem HemÄ
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bekleidet , in den tiefen Schnee hinausspringen mutzten . Dt«
schwerkrcmke Frau es Forstwartes konnte gleichfalls gerettet
werden, während der Forjtwart selbst, als er noch einmal
im das brennende Hans zurückeilte , um seine kleine Bar¬
schaft zu retten , unter dem einstürzenden Haus begraben
wurde. Infolge des heftigen Schneesturmes konnte die
Feuerwehr , die unterwegs ihre Löschgeräte zurücklassen
mutzte , am Brandplatz erst eintreffen , als das Gehöft bereits
vollständig niedergebrannt war.

Der Schiedsspruch de« SchlichtungsausschussesDrmav-

eschiugen für verbindlich erklärt

Berlin , 20. Ja « . Der Schiedsspruch des Schilchtungsau»-

sthusses Donaueschrngen vom 23 . Dezember im Lohnstreit
der Schwarzwälder Uhrenindustrie ist heute vom Neitzs-
arbeitsm 'lnister für verbindlich erklärt worden.

Zu der Besprechung Chamberlaius mit Briand
Paris , 20 . Jan . Der Londoner Berichterstatter der

Agence Havas spricht über die vermutlich erst zu Anfang
Februar stattfindende Zusammenkunft zwischen Chamber-
lain und Briand , drei Fragen seien es, die zu besprechen
seien , die Ausführung der Entwafsnungsbestimmuuge«
Deutschlands, die Lage, die geschaffen werden müßte in dem
Augenblick , in dem die Kontrolle der Interalliierten Mili¬
tärkommission aufhöre und die Kontrollbefugnisse auf deu
Völkerbund übergehen, und schließlich die Frage der Kon-
tiugente der alliierten Truppen für die besetzten Gebiete.
Die französische, belgische und englische Regierung hätten
sich endgültig über die Verteilung von 75 000 Mann ge¬
einigt . Für den Augenblick bleibe man daraus bestehen.

Doumer uud der Finanzausschuß der Kammer

Paris , 20. Jan . (Havas . ) Die Mitglieder des Finanz¬
ausschusses der Kammer waren ziemlich enttäuscht über di«
Erklärungen des Finanzministers Doumer. Er habe keinen
der Vorschläge des Ausschusses angenommen und sich wieder
auf seinen Gesetzentwurf zurückgezogen . Nach den Blättern
scheint Doumer nicht auf die erhöhte Umsatzsteuer verzichten
zu wollen . Er fordert sofortige steuerliche Einnahmequellen.
Nach dem „Petit Parisien " ist , da Doumer eine endgültige
Entscheidung vor dem 1 . Februar forderte, wieder ein Kon-
fliktszustand entstanden.

Hoesch bei Briand
Paris , 20. Jan . Von deutscher amtlicher Seite «M > Wer

die Zusammenkunft zwischen dem Botschafter von Hoesch
und Außenminister folgendes mitgeteilt : Nachdem der deut¬
sche Botschafter , Herr v . Hoesch, bereits vor einigen Tagen
in Verhinderung des französischen Ministerpräsidenten,
Herrn Briand , in der Frage der Stärke der französischen
Besatzungstrnppen in den noch besetzten rheinischen Gebie¬
ten beim Generalsekretär des französischen Außenministeri¬
ums , Herrn Berthelot , vorstellig geworden war , hat e: heut«
nachmittag in der gleichen Angelegenheit eine Unterredung
mit dem Ministerpräsidenten Herrn Briand gehabt. Von
französischer amtlicher Seite wird zu dem Besuch des deut¬
schen Botschafters, Herrn v . Hoesch , erklärt , daß die Bespre¬
chung zwischen dem deutschen Botschafter und Briand sich
auf die Veränderung erstreckt habe , die im Regime der in¬
teralliierten Rheinlandbesetzung vorgenommen werden
könnten. Briand habe den deutschen Botschafter daraus
aufmerksam gemacht, daß dies eine interalliierte Frage sei,
die von französischer Seite allein nicht gelöst werden könne.
Es feien aber zwischen den alliierten Regierungen Verhand¬
lungen dariiber im Gange. Die Lösung würde jedenfalls
vom Geiste von Locarno beeinflußt sein. ''

Schwarzwäkder Tageszeitung „Aus deu Tannen"

^
Deutscher Reichstag.

Berlin , 20. Jan . Am Mittwoch nachmittag teilte Reichstags¬
präsident Lobe unter grober Heiterkeit mit, dab von einem
Rechtsanwalt auch ein Antrag zur Genehmigung eines Straf-

l Verfahrens gegen den zum Innenminister ernannten Abg. Dr.
. Külz eingegangen ist.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Stöcker
, (Komm .) , es möge für die nächsten Dienstag vorgesehene Entge¬

gennahme der Regierungserklärung schon auf die heutige Tages«
- ordnung der heutigen Sitzung gesetzt werden . Das sei notwendig,
: damit jetzt schon Klarheit darüber geschaffen werde, - dab die
: Demokraten nur das Feigenblatt für die neue Regierung der Re¬

aktion und Arbeiterfeindlichkeitseien.
Präsident Löb« erklärt , das sei unmöglich : denn das Rrichs-

, tagspräsidium habe noch keine offizielle Mitteilung davon er¬
halten, dab der Reichspräsident einen neuen Reichskanzlei er-

? nannt bat.
Der Geschäftsordmmgscmsschub berichtet nach Eintritt in die

? Tagesordnung über die Anträge auf Strafverfolgung verschie-
> dener Abgeordneter.
j Ein Gesetzentwurf über Aenderungen im patentamtlichen Ver-
s fahren wird ohne Debatte in allen drei Lesungen angenommen.
' Der Gesetzentwurf über die Versorgung der Polizeibeamten
> beim Reichswasserschutz gebt an den Haushaltsausschub.
> Dann wird die dritte Beratung de« Etats für 1925 fortgesetzt.
? Ohne Debatte werden die Etats des Reichspräsidenten , des
s Reichsministeriums und des Auswärtigen Amtes angenommen,
r Beim Haushalt des Reichsministeriumsdes Innern führt Abg.
s Buchman « (Komm .) Beschwerde über die Poliseisustäude in
i Bayern.
s Abg . Sänger (Soz .) bezeichnet di« Klagen des kommunistisch«

Abgeordneten als durchaus berechtigt. Der Etat des Jmremniai-
) steriums wird genehmigt.
r Beim Haushalt des Wirtschaftsministeriums wird ein An-
i trag Raumer (D. Vp.) angenommen , wonach die Mittel für
' das Reichskommissariat für Ein- uud Ausfuhr von 50 00(1 Mk.
> auf 90 000 Mark erhöht werde« soll.

! Aus Stadt und Land.
^

Altensteig» den 21 . Januar 1926.

! — Bevorstehender Ablauf der Anmeldefrist für die Auf«
i Wertung der Reichsanleihen . Die Frist für die Anmeldung
s zum Umtausch der Reichsa-nlekhen und der vom Reich über-
s nommenen Länderanlekhen alten Besitzes und für Anträge
' der Anleihealtbefitzer auf Gewährung der Altbefitzrechte
- läuft am 28. Februar dieses Jahres ab . Die Anträge und
^ Anmeldungen sind bei Banken, Sparkassen und Eenossen-
s schäften einzureichen . Eine glatte Erledigung der Amnel-
r düngen und Anträge ist nur möglich, wenn die Einreichung
! nicht auf die letzten Tage der Frist hinausgeschoben wird,
j Nach Ablauf der Frist werden die nicht angemeldeten An-
. leihen alten Besitzes wertlos . Anleihealtbesitzer mit einem
! Einkommen bis zu 1800 Reichsmark , die Altbesitzanleihen
^ von insgesamt weniger als 1000 Mark haben , erhalten eine
j Barabfindung . Die Frist für Anträge auf Barabfindung
! läuft noch nicht . Di« näheren Vorschriften über die Stellung
k der Anträge auf Varabfindung werden erst in einigen Wo-
z chen erlassen.
! * Warnung bei Kreditinanspruchnahme . Bei der z. Zt.
> herrschenden Geldknappheit werden in der Not oft Kredit-
> vertrüge abgeschlossen mit unbekannten Banken und Kre-
! ditinstituten , bei denen größte Vorsicht am Platze ist, ins-
j besondere hinsichtlich der zu gebenden Sicherheiten , aber
i auch der Rückzahlungsverpflichtungen, da heute niemand

zu übersehen vermag , wie lange die Geldknappheit dauert,
! oder was sie noch für ein Ausmaß annimmt . In den jetzi-
? gen Zeiten weiß man nicht immer , ob die eingegangenen
l Verpflichtungen später tatsächlich auch eingehalten werden

können. Auch ist die Fassung solcher Verträge oft eine
! solche , die es nahelegt , vor deren Unterschrift einen Rechts-
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anwalt beizuziehen, um vor späteren unliebsamen Ueber-
raschungen gesichert zu sein . Die Gefahr ist heute zu groß,
um Geld zu bekommen Verpflichtungen einzugehen, die ein¬
mal die Existenz des Kreditnehmers gefährden können.

Gustav Schröer. Am 11 . Januar 1926 konnte Gustav
Schröer, der Vauerndichter und Lehrer in Erfurt seinen
50 . Geburtstag feiern . In Süddeutschland wird er nicht
so bekannt sein , aber es lohnt sich , Gustav Schröer in sei¬
nen Werken, die die echteste deutsche Volksseele atmen,
kennen zu lernen . Im schlesischen Weißtritztal gelegenen
Wüstegiersdorf geboren , verlebte er später in Schmiede¬
berg im Riesengebirge die Präparandenjahre , die er als
herrlich und überaus fruchtbar bezeichnet . Von 1893 bis
1896 besuchte er das Internat in Münsterberg , nach Aus¬
scheiden aus demselben wurde er am 1 . April nach Ziegen¬
rück an der oberen Saale berufen , wo er nur vertretungs¬
weise ein Vierteljahr lehrte . Am 1 . Juli übernahm er
die einklassige Schule in Eßbach und wirkte dort zum Heil
und Segen Aller bis zum 31 . Dezember 1919 . In den
langen Jahren hat er dort in der Stille gebaut , nichts ge¬
schrieben , nur ausgenommen . Tief drang er in die Seele
der Bauern ein und alles , was er da gewonnen , verherr¬
licht er in seinen Werken . Sein erstes Buch „Der Frei¬
bauer " schrieb er im Jahre 1913 . Unter anderen schrieb
ihm auch Peter Rosegger , der Freibauer habe ihm sehr ge¬
fallen . Später entstanden dann noch die „Flucht von der
Murmanbahn " —es existiert außer der deutschen auch eine
schwedische Ausgabe —, dann „Der Heiland vom Binsen¬
hof", „Peter Lorenz" und das „Wirtshaus zur Kapelle" ,
sowie mehrere Sammlungen kleinerer Erzählungen . Seine
Bücher sind schlicht . Er selbst spricht : das schönste Geschenk
ist mir , wenn ich ein wenig Sonne in düstere Herzen tra¬
gen darf . Und das gelingt ihm!

- Ealw , 20 . Januar . Die k
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hat einen eigenen Krankenpflegeverein ins Leben gerufen,
der ohne Rücksicht auf Konfession jedem Kranken auf
Wunsch Krankenpflege zu teil werden läßt . Ebenso haben
die katholischen Schwestern des Kindererholungsheims am
Hirsauer Weg eine Nähstube eingerichtet, die auch von
evangelischen Mädchen sehr stark besucht wird . — Die Stadt
hatte bisher 9 Vertreter in der Amtsversammlung . Da
sie aber jetzt an 240 000 Mark Amtsschaden 96 000 Mark
zu tragen hat , so wird ihre Vertreterzahl auf 12 steigen,
also auf die höchste Zahl , die eine Gemeinde des Bezirks in
der Amtsverfammlung haben kann . — Im nächsten Mo¬
nat wird die Württ . Volksbühne wieder hier einige Vor¬
stellungen geben. Bisher hatte die Stadt meist ein größe¬
res Defizit zu decken und es ist zu befürchten, daß bei An¬
halten eines Abmangels der Vertrag mit der Volksbühne
nicht mehr erneuert wird . Der Theaterausschuß ist nun
bemüht , die Ausgaben aus ein Mindestmaß zu beschränken.
Er ersucht deshalb die Einwohnerschaft , wenigstens einen
Teil der Mitglieder der Volksbühne in Privatquartiere
auszunehmen , damit der Stadt keine zu großen Kosten er¬
wachsen.

Stuttgart , 20 . Jan . (Vetriebsverlegung .) Die Stuttgar¬ter Straßenbahnen verlegen am nächsten Sonntag ihre ge-
samte Verwaltung in das von ihnen erworbene, früher dem
Bankhaus Keller Söhne gehörende Haus in der Friedrich¬
straße.
! Protestversammlnng. Die Reichsregierung plantdie Zwangspensionierung der abgebauten Beamten auf 31.
März ds . Js . Aus diesem Anlaß findet am nächsten Sonn¬
tag nachmittag eine Protestversammlung der abgebauten
Beamten im Vrenzhaus statt.

"

„Die Brandstifterin"
Roman vonErtchEbenftein

gg) (Nachdruckverboten.)
i Da entdeckt ihr Mick plötzlich den Tisch des Eroßreicher
neben sich , an dem nur zwei Personen fitzen.

„Schau — da ist ja noch ein Platz für uns, " sagt sie er¬
leichtert zu Jula , tritt an den Tisch und lätzt sich aufatmend
auf einen leeren Stuhl nieder . Mit Verlaub !"

Julas Gesicht überzieht sich mit tiefer Blässe . Will der
liebe Gott sie ganz verlassen, daß er ihr das zumutet?

Aber aller Augen sind auf sie gerichtet und die Bach-
bäuevin fragt ganz unbefangen : „Na , warum sitzt den» uit
nieder? Willst noch wachsen ?"

Da setzt sie sich wie im Traum auf den leeren Stuhl zwi¬
schen die Bachbäuerin und Brigitte.

Fast im selben Augenblick aber steht diese demonstrativ
aus, wirft dem Großreicher einen aufsordernden Blick zu
und sagt so laut , daß es die Umsitzenden .hören können: „So
sine Unverschämtheit Hab ich mein Lebtag noch nit ge¬
sehen ! Glaubt die Zuchthäuslerin vielleicht , daß anständige
Leut mit ihr am selben Tisch sitzen mögen?"

Dabei bohren sich ihre schwarzen Augen mit stechendem
Blick förmlich in Julas weißes Gesicht ein.

Jula erwidert weder den Blick noch die Beleidigung . Ihre
Lugen suchen nur den Großreicher gespannt erwartungs¬
voll—

Er fitzt da wie aus Stein gehauen. Keine Muskel zuckt
in seinem Gesicht. Der Blick, den er auf die Tischplatte ge¬
heftet hat , ist starr und unbewegt.

„Großreicher," sagt d -- Jula mit schwerer , ernster Stim¬
me , „hast nit gehört, was deine Haushälterin mir gesagt
hat ?"

Ohne aufzublicken , antwortet er : „Halt ja , Hab ich's ge¬
hört . Bin ja nit taub !"

„Und . . . und . . . du weist sie nicht zurecht ?" ruft sie jäh
Musspringend.

Jetzt endlich schlägt er die Augen zu Jula auf . Sein
scharfer Adlerblick hat etwas Flammendes.

„Wieso znrechtweisen ?" sagt er kalt. „Sie hat ja recht!
Mit so einer wie du . . . die gesessen ist , mag halt nit jeder
am selben Tisch fitzen ! Mich wundert , daß eins dir das erst
sagen muß. Könnt »st es wohl selber wissen , daß du 's Recht
verwirkt hast, unbescholtene Leut für deinesgleichen anz --
schauen ! "

Wie trotzige Felsbrocken , die zermalmen sollen , poltern
die Worte über seine Lippen, während zugleich in seinem
Innern eine schmerzliche Stimme klagt : „Dr sagst ihr so
harte Worte ? . . . Grad du?"

Aber seine Worte zermalmen Jula nicht . Wohl zuckt es
einen Augenblick krampfhaft über ihr Gesicht wie fassungs¬
lose Bestürzung und tiefer Schmerz . Da r« aber werden
ihre Züge hart wie die des Großreichers und dicht an ihn
herantretend , sagt sie so kalt wie er : „Das traust dich mir
ins Gesicht zu sage« — du?"

„Warum . . .
"

„Schämen solltest dich in deine Seel hinein , Eroßreicher !"
fährt Jula fort . „Und das sag ich dir jetzt hier vor allen
L uten : „Wenn ich auch im Zuchthaus gesessen bin und
mei" " -" ' «wendige Ehr dadurch verloren habe — mit dir
ging ich trotzdem nit tauschen , denn du hast heut deine in¬
wendige — die wahre Ehre verspielt ! Und ft reich du bist
und so viel du giltst vor den Leuten — für mich bist doch
nur -in schlechter, ehrloser Mensch !"

Der Eroßreicher ist aufgesprungen, fahl bis in die Lippen
und zitternd an allen Gliedern vor Zorn.

„Nimm das zurück . . . du ! A . . der Stell nimmst es
zurück!" schreit er außer sich, die zur Faust geballte Ha d
unwillkürlich erhebend, als wolle er Jula niederschmettern
damit.

Sie zuckt wede- , noll- weicht sie zurück. Hochaufgerichtet,
den flammenden Blick fest auf den Eroßreicher gerichtet,
steht sie d

Und es ist so ft -berlcqenes , Gebiete , ssches in ihrer

Haltung , ein so seltsam zwingender Ausdru . -n ihrem Blich, /
daß des l - ers Hand plötzlich schlaff Hera'

. ftt.
„Nein , ich nehm nichts zurück! Denn was ich gesagt Hab,

ist die Wahrheit ! "sagt Jula . Dann wendet sie sich an die
Bachbäuerin . „Ich werd Euch draußen hinterm Haus er¬
warten , Bäuerin . Hier nimmt mir die schlechte " uft völlig
den Atem.

"
Und erhobenen Kopfes schreitet sie hinaus . Die Bach¬

bäuerin glotzt ihr verständnislos nach . Sie hat von der
ganzen Szene nichts verstanden , als daß man der Jula ihre
Zuchthausstrafe vorgeworfen hat und sie das Feld räumt.
Und da sie im selben Augenblick den Kopf des Hammer»
Poldl auftauchen sieht , der suchend hereinspäht , und dann
auf sie zukommt , denkt sie gar nicht mehr an die Sache.

lieber die Bauern aber , die dem Gespräch Julas mit dem
Eroßreicher in atemloser Spannung gefolgt sind und förm¬
lich erstarrt waren über die unerhörte Dreistigkeit der Kel-
ten -Hieslin , kommt es jetzt wie Erwachen.

Laut und erregt schwirren die Meinungen durcheinander.
Am empörtesten find dis Weiber . „Aufs Maul schlage«
hätt ' er sie sollen , der Eroßreicher, die unverschämte Person!
Muß ja rein den Verstand verloren haben ! Und brav war 's
von der Brigitte , daß sie ihr 's zeigt hat , was man von ihr
denkt . . ."

Dann rücken sie plötzlich alle zusammen. „Komm her,
Eroßreicher, und du auch, Brigitte ! Sitzt nieder bei uns!
Denk nimmer an die verrückten Reden der Närrin , Eroß¬
reicher ! Wirst dich doch nit ärgern darüber ! Schau, da
kommt dein Essen . . . daher stell 's , Kirchenwirt , auf unser»
Tisch ! Geschwind , Eroßreicher, laß deinen Schweinsbraten
nit kalt werden . . ." ss rufen sie ihm zu.

Der Großreicher, der noch immer dasteht und verwirrt
nach der Tür starrt , durch die Jula verschwunden ist. hört
all "? rur wie im Traum.

Mechanisch folgt er dann der Brigitte an den Groß-
bauerntisch, mechanisch itzt er, mechanisch gibt er Rede " --v
Antwort.

(Fortfetzun .: ft . ., ! . )
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Landesversammlung des Allg . Deutschen
Veamtenbundes. Der Allgemeine Deutsche Veam-
tenbund , Landesausschuß Württemberg , hielt am Sonntag,
den 17. Januar hier seine diesjährige Landesversammlung
ab . Der Vorsitzende , Herr Mattutat -Stuttgart , cröffnete die
Versammlung mit einer Begrüßung der erschienenen Ver¬
treter und Gäste , wobei er auf ihre Bedeutung für die wei¬
tere Entwicklung der Organisation für die Beamten und
Angestellten hinwies . Heber den geschäftlichen Teil berich¬
tete Herr Waldvogel , den Kassenbericht gab Herr Eeorgi.
Hierauf nahm die Versammlung den Vortrag des Herrn
Döbling vom Hauptvorstand in Berlin Uber die gegenwär¬
tige wirtschaftliche Lage und ihr Auswirkungen auf die Be¬
amtenschaft entgegen . Der Vortragende schilderte die Wirt¬
schaftslage als Folge des Krieges und der leider während
seiner Dauer wie auch später betriebenen falschen Wirt¬
schafts - und Finanzpolitik sowie des verhängnisvollen Ein¬
flusses der großen Wirtschaftsverbände . Wie immer predige
man von dieser Seite Sparsamkeit . Dagegen sei nichts ein¬
zuwenden, wohl aber müsse sich die Arbeitnehmerschaft , zu
der auch die Beamtenschaft zähle, dagegen wenden , daß
sie allein die Kosten dieser Sparpolitik trage . Auf der einen
Seite gehe man mit dem Abbau der Arbeitnehmer auf das
rigoroseste vor , auf der anderen will man die Arbeitszeit
verlängern und die Gehalts - und Lohnbedingungen herun-
terdrllcken . Von einem Preisabbau , dem Uebergehen zu
anderen Kalkulationsmethoden und einer Rationalisierung
der Produktion sei nichts zu bemerken.

Emiind » 20 . Jan . (Tödlicher Ausgang . ) Seinen Verlet¬
zungen erlegen ist im Spital der am Sonntag nach auf dem
unteren Marktplatz infolge falschen Ausweichens von einem
Kraftwagen angefahrene und zur Seite geschleuderte Mannt
Es handelt sich um den 61 Jahre alten Dienstknecht Chri¬
stian Rupp aus Durlangen.

Tübingen , 20 . Jan . (Ehrenvoller Ruf . ) Der berühmt«
Germanist Professor Hermann Schneider hat von der Uni¬
versität London einen Ruf bekommen , dort Vorlesungen
Mer Heldensagen und Heldenepik des deutschen Mittelalters

'zu halten . Er wird dem Ruf Folge leisten und sich bereits
'im März nach England begeben.
! Oberndorf a. N.» 20 . Jan . (Preissenkung .) Die hiesige
Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung beschlossen , bei
sämtlichen Wurftwaren den Pfundpreis um 20 L zu er¬
mäßigen . Rote Würste und Lsberwürste werden um 2 ^
per Stück billiger abgegeben. — Der Schwere der Zeit Rech¬

nung tragend , hat die Schuhmacher-Innung SchvwnBevg —'
Alpirsbach beschlossen, ihre Preise der heutigen Zeit ent¬
sprechend zu ermäßigen.

Heilbronn , 20 . Jan . (lieber die Neckarschiffahrt .) A«
Gamstag hielt in Eberbach der Neckarfchiffsveroin sein« 45.
ordentliche Generalversammlung ab . Nach den Ausführun¬
gen des Verernsvorsitzenden konnte infolge des niedrige«
Wasserstandes im zweiten Halbjahr wenig verfrachtet wer¬
den . Insgesamt gingen im letzten Jahre 258 Schleppzüge M
Berg mit etwa 56 000 Tonnen , während der Talverkehr
176 540 Tonnen betrug , wobei überwiegend Satz verfrach¬
tet wurde.

Erlenvach OA . Neckarsulm , 20 . Jan . (Opferstockmarder.)
Zwei kaum der Schule entlassene junge Bürschchen find in
den letzten 14 Tagen dadurch ausgefallen , daß sie öfters die
Kirche besuchten zu einer Zeit , wo kein Gottesdienst war.
Montag vormittag wurden sie überrascht, wie sie gerade da¬
bei waren , die bei dem Kripple stehende Opferbüchse z«
leeren . Da ihnen der Ausgang aus der Kirche versperrt
war , flüchteten sie zunächst zur Orgel hinauf , versteckten sich
in diese , von wo sie aber alsbald herausgeholt wurde«. Bei
ihrer Vernehmung gaben sie zu , daß sie die in Frage kom¬
mende Opferbüchse in letzter Zeit öfters geleert haben.

Giengen a. Br ., 20 . Jan . (Frühlingsboten .) Die erste«
Frühlingsboten , ein Flug von etwa 30 Staren , die später
gegen Osten weiter flogen, wurden am Samstag nachmittag
auf einem Hause auf der Tanzlaube gesichtet.

Buchau, 20 . Jan . (Explosion einer Bettflasche. ) Die Ehe¬
frau des Küfermeisters Weiler stellte eine verschlossene Bett¬
flasche in den geheizten Ofen. Als die 16jährige Tochter fie
wieder dem Ofen entnehmen wollte, explodierte die Flasche,
zerriß den Ofen und übergoß das Mädchen im Gesicht mit
heißem Master, sodaß es nicht unerheblich verletzt wurde.

Ulm, 20 . Jan . (Landesparteitag der Württ . Zentrums-
:partei . ) Auf dem diesjährigen ordentlichen Landesparteitag
der Württ . Zentrumspartsi , der am 24 . Januar , vormittags
10 Uhr im großen Saal des Kath . Gesellenhauses in Ulm
stattfindet , werden sprechen über Weg und Ziel der Dout-
Ähen Zentrumspartei Minister des Innern Botz, über die
deutsche Wirtschaftsnot Reichstagsabgeordneter Andre , üb«
württembergische Politik Landtagsabgeordneter Bock. Der'Parteitag ist nicht öffentlich.

Ulm, 20 . Jan . (Meisterschaften der Deutschen Turner-
jchaft im Jahre 1926 in Ulm . ) Aus Anlaß des wohlgelun¬
genen 41 . Landesturnfestes hat der Kreisausjchuß des 11.
Turnkreises Schwaben beim Hauptausschuß der Deutschen
Turnerschaft den Antrag gestellt, auch einmal in Süddeutsch¬
land und zwar im Schwabenlande eine Veranstaltung der
Deutschen Turnerschaft abzuhalten . Der Hauptausschutz der
Deutschen Turnerschaft beschloß, dem Wunsche des 11. Turn¬
kreises stattzugeben und im Jahre 1926 die Meisterschaften
der gesamten Deutschen Turnerschaft im Fußball und Faust¬
ball i« Ulm austrage « zu lasten, was voraussichtlich am 6.
Juni d. I . geschehen wird . Bei der Wahl der Stadt Ulm
hat das der Neuzeit entsprechende lllmer Stadion sei«« An¬
ziehungskraft ausgeübt und den Ausschlag gegeben.

Au» dem Schwarzwald , 20 . Jan . (Sportsveraustaltungen .)
Zu Triberg werden vom 22 .- 26 . Januar der Eiskunstlauf
(Pflichtübungen , Kür - und Paarlaufen ) , m Titisee vom 28.
bis 31 . Januar der Eisschnellauf, Eishockey , Eisschießen und
Rodeln und dann in Triberg vom 31. Januar bi» 1. 1. Ke»
brriar das Fünferbob - and Zweierbobrewne« stattfind « . >

1043 Verträge
Nach den Satzungen des Völkerbundes mögen alle von Völ¬

kerbundsmitgliedern abgeschlossenen Verträge Leim Völkerbund
angemeldet und niedergelegt werden . So besitzt jetzt das Archiv
des Völkerbundesbereits 1043 Verträge und Abkommen zwischen
den verschiedensten Staaten . Im Jahre 1924 wurden 248 Ver¬
träge und Abkommen eingetragen. Auch die Verträge von Lo¬
carno sind bereits durch den englischen Außenminister persönlich
in Genf überreicht worden.

Die Verträge teilen sich in verschiedene Gruppen . Es giebt
Freundschaftsverträgezwischen den betreffendenStaaten,Schieds-
vertrüge, Handelsverträge, Luftfahrts- , See - und Binnenschiff-
fahrtsverträge, Verträge über Grenzsragen , Schlichtungsabkom¬
men usw.

Natürlich fehlen die oft bedeutsamsten Verträge — die Ge¬
heimvertrage — die , meist als Rückendeckung, verschiedene Staa¬
ten miteinander geschlossen und die häufig ihre Spitzen gegen
andere Staaten gerichtet haben . Das ganze Wesen wie ihre
tiefsten Absichten bringen es mit sich , daß diese Verträge auf
strengste geheim gehalten werden . Und darin liegt ihre fort¬
gesetzte Gefahr und die Beunruhigung, die keinerlei zuverlässige
Sicherheit trotz Völkerbund bisher auikommen lasten.

Wird aber der Völkerbund mit der Zeit weiter ausgebaut,
umfaßt er immer mehr Völker und wird er zu dem, was er
eigentlich sein sollte , ein Bund nicht bloß der im Weltkrieg sieg¬
reich verbundenen Völker , sondern aller Kulturnationen der
Erde , dann haben auch die Geheimverträge ihre Bedeutung
und ihr Recht vollständig verloren und dann kann es nur »och
Verträge geben , die jeder andern Nation bekannt und deshalb
auch im Archiv der Völker niedergelegt sein müssen und hier
jederzeit nachgesehen werden können.

Dann wird auch der Völkerbund bei jedem auftauchende«
Streitfälle sofort die Rechtslage feststellen und seine Entschei¬
dung treffen können . Er wird damit zum obersten Gerichtshof
über alle Völkerrechtsfragen . Dann wird die Einrichtung weit
über die Bedeutung einer reinen Vertrags-Sammlung hinans-
geben . Das Archiv wird zum Tribunal.

Um dieses wirksam werden zu lasten , müssen dann freilich
auch hervorragende unbestechliche und unparteiische Staatsrechts¬
lehrer und Juristen aus den verschiedensten Nationen gewonnen
werden , die mit den nötigen Kenntnissen und Fähigkeiten auch
die Charaktereigenschaften für ihr hohes Amt und Wirken ver-,
binden. Denn wenn ihre Urteilssvrüche nicht von dem Ver¬
trauen in ihre unbeugsame Gerechtigkeit und ihre vollste Sach¬
kenntnis getragen würde , hätten fie bald ihren ganzen Wert
verloren. Zunehmen aber wird die Bedeutung des Völkerbun¬
des und seiner Vertragssammlung, wenn es gelingen würde,
immer mehr zusammenfastende und gröbere Vertragskomplere,
wie sie die Locarnoer Verträge darstellen , zu schaffen.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die pretzgesetzliche Verantwortung.)
Auf den Sprechsalartikel vom 20 . Januar möchten wir

erwidern , daß wir dem „Einsiedler " sehr dankbar wären,
wenn er am Samstag abend 8 Uhr bei der Spielerver¬
sammlung im „Grünen Baum " uns mit Rat und Tat zur
Hand ginge . Der gute Wille ist da . Eine Aussprache
dort ist erfolgreicher als das Versteckspielen in der Zeitung.

Im Aufträge der Spieler:
CH . Henßler.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Einbruch bei dem Abgeordnete« Dittmann . Wie der

„Vörsenkurier" meldet, ist bei dem sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Dittmann ein Einbruch verübt
worden . Da Schriftstücke entwendet worden sind , vermutet
man , dem Blatt zufolge, einen Diebstahl aus politischen
Gründen.

Aufhebung der Kontrollposten der Interalliierte « Mn»
nenschiffahrtskommission. Nach einer Mitteilung der in¬
teralliierten Binnenschifsahrtskommission sollen die fran¬
zösischen Kontrollposten im Frankenthaler Kanal und hei
Altripp am 20. Jan . ausgehoben werden . i

Ein Hamburger Dampfer gesunken . Der Hamburger
Dampfer „Annie Holken "

, der von Stolpmünde nach Eng¬
land unterwegs war , ist nach einem Zusammenstoß mit
einem englischen Dampfer bei Otterndorf in der UnterzttA
aeiunken. Die Mannschaft wurde gerettet .

^
^Das Moabiter Explosionsunglück. Nach den bisherigen

Feststellungen find 5 Leichen geborgen, von denen bei vier
die Persönlichkeit festgestellt werden konnte. Die als tot ge¬meldete Ehefrau Langner lebt und ist unverletzt . Schwer¬
verletzt sind 6 Personen , darunter zwei Kinder . Leicht ver¬
letzt drei Personen . Es besteht die Möglichkeit, daß »ochweitere Leichen unter den Schuttmaffen liegen . Das zwei¬
einhalbjährige Kind der Familie Schröder konnte noch
nicht geborgen werden.

Sturz beim Sechstage-Renuen . Beim zehnten Spurt
stürzte der belgische Fahrer de Basis . Er zog sich eine Ge¬
hirnerschütterung zu , sodaß er das Rennen aufgebe«
mußte . Sein Partner Persyn fährt vorläufig als Ersatz¬mann weiter . Die Zehnuhr -Wertung brachte nur gering«
Verschiebungen in der Punktzahl der einzelne« Fahrer . Di«
Mannschaft Mc. Namara -Horan gewann den „B . Z."-
Preis , bestehend aus zwei goldenen Zigarettendosen.

Mexiko verweigert die Anerkennung der neue« Negie¬
rung von Nicaragua . Mexiko hat sich dem Borgehen der
Bereinigten Staaten , San Salvators und Guatemala , di«
die Anerkennung des neuen Regimes in Nicaragua unter
der Präsidentschaft von Emiliano Chamorro abgelehnt hat¬
ten , angeschloffen.

Polnische Besetzung der Wefternplatte . Der Völkerbund»-
kommiffar teilte vor einigen Tagen im Senat mit , daß Bo¬
len beabsichtige , schon jetzt die militärische Wache auf der
Westernplatte einzurichtsn . Am gestrigen Tage find nach¬
mittags ein Offizier und 22 Mann auf der Westernplatte
eingetroffen , die dort untergebracht wurden.

Der neue französische Botschafter i» Warschau. Der Mi¬
nisterialdirektor im Ministerium des Auswärtigen , Laroche,
K zu« französischenBotschafter in Warschau ernannt

Gerichtssaal
Junger Dieb und Heiratsschwindler

Heidelberg, 16. Jan . Ein trotz seiner Jugend — er ist erst 20
Jabre alt — schon wiederholt vorbestrasier Mensch, der Zahn¬
techniker Walter Mangold von hier, hatte sich neuerdings we¬
gen Betrugs und Diebstahls vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten. Er verstand es, als „Walter von Bülow " einem leicht¬
gläubigen Mädchen , dem er die Ehe versprach, die Ersparnisse
abzuschwindeln . Auch verübte er im Herbst v . I . zwei einfach«
und zwei erschwerte Diebstähle, wobei ihm jeweils kleinere Gelt»
betröge in die Hände fielen . Das Urteil gegen den Burschen
lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis.

Ein gerissener Gauner
Stuttgart , 19. Jan . Kürzlich wurde in Augsburg der 29 Jab«

«lte von hier gebürtige Kaufmann Friedrich Kolesch als Land¬
streicher festgenommen . Er wandte sich mit llnterstiitzungsgefu-
chen an Fabrikdirektoren und gutsituierte Kaufleute unter
läge eines Briefes von einer auswärtigen Firma, in dem dies«
ihm mitteilt , daß er sofort wieder eingestellt würde , sobald dt»
in sicherer Aussicht stehenden Aufträge eingegangen sein würde».
Der Brief war eine geschickte Fälschung , hat ihm aber ' sWj
Dienste geleistet. Kolesch wurde zu 6 Wochen Ecfüncni . und
Woche« Hakt verurteilt.

Meineid
Tübingen, IS . Jan . Das Schwurgericht bat den 19 Jahre at>

ten Polierer Karl Vötsch in Herrenberg von der Anklage de«
Meineids in einem Alimentenprozeß freigesvrochen und Vs» 8t
Jahre alten verheirateten Korbmacher Konrad Wörn« vo»
Rohrau OA. Herrenberg wegen Brandstiftung zu 9 Monat«»
Gefängnis verurteilt.

Bett »«
Ravensburg, 19. Jan . Das Schöffengericht bat den Architekt«»

Waberton wegen Betrugs zu 5 Monaten Gefängnis verurtekÜ,
leinen Genossen Hoggstein zu S Monaten Gefängnis verurteilt.
Waberton hatte in der Angelegenheit der Elsäber Häuserkoloat«
durch Aufnahme von Hypotheken zahlreiche Gläubiger schwer
geschädigt.

Haftgeldschwindler
Hall, 17. Jan . Der 18 Jabre alte Schafknecht Katt Gang«

oon Talheim Gde . Vellberg wurde wegen Haftgeldschwindelei «»
vom Schöffengericht zu i Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Haube! uud Verkehr
Amtliche Berlin« Devisenknrse vom 14. und 20. Sana«

Geld Brief Geld » M.
London (1 Pfund Sterl .) 20.392 30 .442 20.400 »H4I»
Nenoork <1 Doallrt 4.14S 4.246 4,14t t^M
Amsterdam llOO Gulden) 1S8.S8 169 .00 168,71
Brüssel llOO Kranes) 1S.066 19,096 19,07 » Ä
Italien (100 Lire) 16.S4 16,98 1VL4 MM
Paris (100 Francs) 16,80 16,84 16.66 «HM
Schweiz (100 Kranken) 81 .02 81,22 814» « M
Spanien (100 Peseten) SS.3S 69,49 59L7 VS.»
Stockholm (100 Kronen) 112,83 112,60 113.38 112,6«
Wien ( lOO Schilling) 69,07 69,21 69,06 so.«

Wirtschaft
Amerika »«,ch-dentfche » redittransaktio«. Di« Sttma dclko SA» ».

So ., Nenvork beabsichtigt rm Laufe der nächsten Woche IS Millionen
Dollar Aktie« der German Credit and Lnveftmant Co. aufzulegen.
Sin Betrag von S Millionen Dollar voll einzu-ahlend« VorznaL-
aktie» wird von dello Read u. Co., ferner der Deutsche« Kreditver¬
sichern ug»-A.-G . in Berlin , der Firma Mendelssohn n. Co. in Ber-
8n und Amsterdam , sowie der Direktion der DiSkonto -Gesellschaft in
Berlin übernommen werde «. Vorfitzender wird Geheimrat Dr . Ale¬
xander Kreuter in Berlin werden . Das deutsche Anleihe - n»L Bewer»
tungSgeschäst der Gesellschaft wird in den Händen der Deutsche» Kro-
dttversicherunss -A^G. in Berlin liegen.

ZinSermSbig»«« der deutsche» Rentenbank. Der Verwaltungsrat
der deutschen Reuteubank und der Berwaltungsrat der deutschen Ne«,
tenbaokkredttanftalt haben den Zinsfuß aller an dt« Personalkredtd-
inftitni« gegebene» Kredite entsprechend der Diskoutermäßiguna der
Reichsbank mit Wirkung ab 12. Januar ISS« um 1 Prozent gefenst
mit der Maßgabe, den Zinssatz für de» lebten Kreditnehmer «rund-
sätzlich auf 10L Prozent zu ermäßigen. — Gleichzeitig nahm der Bep»
waltungSrat der deutschen Rentenbankkreditanstalt das Angebot der
Golddiskontbank an. durch das der deutschen Reuteubaukkredttaostalt
süßere Beträge gegen Ausstellung von Hvpothekenschuldscheine» »weckO
Gewährung von 7,5prozentrgen gesicherten landwirtschaftliche » Dar¬
lehen zur Verfügung gestellt werden solle«. ,

Börse«
Berliner Börse vom 20. Jan . Die Bütt« eröffnet « auf di« Regie¬

rungsbildung und im Anschluß an die hohe« Kurse der Kranksurter
Abcnddörse m fester Haltung. Di« Sursbesserunaen erstreckte » st»
aber keineswegs gleichmäßig ans die einzelne « Gebiet « . Pfandbriefe
waren fest. Borkriegshyvotdekenvfaudbries « gewannen 1b—SS 4.
KolLpfandbriefe besserte« sich zu» Teil «« Kleinigkeiten . Der Privat-
dtSkont wurde erneut um et » Achtel Prozent ans 8 ei» Achtel Prozent
Mr beide Sichte« ermäßigt. Di« Börse schloß fest in guter Stimmung,
aber nicht durchweg zu den höchsten Tageskurse». Gewinurealtsatione»
wurden besonders in einzelne» Schiffahrtsaktien bemerkt.

Stnttgarter Börse vom 20. Ja «. Bei reger Nachfrage und lebhafte«
Geschäftaus allen Marktgebiete» setzteeine neue AufwärtSbeweguu«
ein. Gegen Schluß wurde die Stimmung etwas gedämpft und
schwächer.

Stuttgarter Häute- und Sellanktio« vom IS. Jan . Auf der heutige»
württ . Hänteaukttou gab es für Kalbfell feste Gebote mit L—L Pr»P
Aufschlag. Ochscnhäute leichte ö Prozent weniger , mittel 7 Prozent
wenrser, schwere 80—7S Pfund ungefähr letzt« Preise , über 80 Pfund
S Prozent weniger . Rinderhänte: 30- 49 Pfund Unverkäuflich. unter
der Hand zu 10 Prozent weniger gegenüber Dezember abgegeben.
SO—SS Pfund 8—8 Prozent zurück, mehrere Los« unverkauft. SO- »
Pfund 8- 8 Prozent weniger. Kühe leicht« 18 Prozent weniger »eg«»,
tkber Dezember . M—SS Pfund unverkäuflich 80- 7» Pfund 10 Prozent
gegenüber Dezember weniger.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom SV. Ja « . Weizen märk . 247- 2» ;

Roggen märk . 146—153 : SoMinergerfte 180- 207 : Wintergerste 148 dt»
182 : Haer märk . 180- 173 : Weizenmehl S2.S0—»6 : Roaaenmehl 23M
bi» 34M: Weizentleie 11 .2S—11.« : Roggenklete 4,78—10.28 : Rap»
340—348: Tendenz : strti«.

Märkte
M« «e Schlachtoiebma rkt vom 1«. Ja « . Zutrieb : « Ochse«. « Haer« ,

34 Kühe, 10 Rruöer, 164 Kälber, 188 Schweine . Preis«: Ochse» 1. 4t
48 : Samen 1 . »4—18 . 2. 38- 42 : Kühe 2. « - 3L 3. 18—80 : Rinder 1.
4t—4L 3. 88—« : Kälber 1. 70—71 , 2. 64- 88 : Schwei»« 1. 74—76. 2.
78- 82 Markroerlau f : langt« » , Ueberstand.

Altensteig» 21 . Januar . Dem gestrieaen Viehmarkt wa¬
ren zugetrieben: 53 Paar Ochsen, 13 Kühe , 21 Kalbinnen, 9
Stück Jungvieh . Preise : Ochsen per Paar SM bis 1490 -K;
Kühe pro Stück 329 bis 590 Kalbinnen 499 bis 650
Jungvieh 190 bis 390 Handel zurückhaltend . — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt: 37 Läuferfchweine , 142
Milchschweine . Preise : Läufer pro Stück50 bis 109 Mark;
Milchschweine pro Paar 60 bis 105 Mark. Handel mittelmäßig.
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Konkurse.
Fritz Suter . GmbH . , Vertrieb von Beadrfsartikel für Konditor,

Wirte usw . , Stuttgart.
Curt Gerber , Kaufmann Stuttgart
Willy Mutschler , Kaufmann, Stuttgart.
Hans Sautter , GmbH . , Glas - und Porzellanhandlung, Stutt-

gart-Gaisburg.
Frühling , Buyer und Co ., Maschinenindustrie , Eßlingen a . N.
Karl Dolde, Strickwarenfabrik , Kirchheim u . T.
Heinrich Erüzinger, Kaufmann, Leonberg
Robert Sautter , Biirstenfabrik , Ludwigsburg.
E . Letsche u . Sohn , Sportartikelfabrik, Reutlingen.
Schanz u. Cie . , Kommanditges. (Baugeschäft ) , Pfullingen.
Wilh . Lunk, Maurer und Kolonialwarenhändler, Eningen.
Messerfabrik Tuttlingen , Karl Holz, Tuttlingen.
Schweizer , Martin und Maier , A . G ., Lederwarenfabrik , Tutt¬

lingen.
Geschäftsaufsichten.

Eebr. Träg , Lederhandlung in Backnang.
Gustav Sammet , Bandweberei, Reutlingen.
Eger u . Seifriz , GmbH . , Strickwarenfabrik , Reutlingen.

Letzte Nachrichten.
Bolkseutscheid über die Fürstenabfindung.

Berlin , 21. Jan . Der Bundesvorstand des Allgemeinen
Eewerkschaftsbundes hat nach einer Mitteilung des Vor¬
wärts gestern beschlossen , die Sozialdemokratische und die
Kommunistische Partei zu einer gemeinsamen Sitzung zu
laden , die voraussichtlich noch in dieser Woche stattsinden
soll. In der Sitzung will der Bundesvorstand zwischen den

Ueberberg.

Liegenschafts»
Deckaus.

In der Konkurssache über das Vermögen des Rechen¬
machers Michael Keru von Lengentoch kommen am
Mittwoch, den 20. Januar, nachm . 2 Uhr , erstmals,
Mittwoch, den 27. Januar, vorm. 11 Uhr zum zweiten¬
mal und am gleichen Tage, nachm 2 Uhr zum letztenmal
aufdem Rathause zu Ueberberg folgende Grund¬
stücke zur öffentlichen Versteigerung:

» » » !

Geb. Nr . 5 und 5a 5 a 21 gm Wohnhaus mit Bock¬
ofen , Scheuer, Wertstaitgebäude mit Keller-
Hütte, Motorenanbau , Holzschopf und Hof;

Parz . Nr . 310 110 a 91 qm Acker , Baum - und
Gemüsegarten im obern

„ „ 290/2 40 „ 85
' /. an Parz . 290/1 6 „ 34

Den 13 . Januar 1926.

Weiler,
Wiese imunternHoffeld

, beständiger Weg.

Konkursverwaltung.

^Oltvnatelx. I
I

^ llen lieben Oönnern und kreunäen
teile kieduieb mit, dsö mein lieber
Unnn , nn86i lieber Vater, 8okn , öiucler
und Lcbivsger

L-ouis I ^anäsr
2MN „ Kö88l6"

ün Hlter von 52 Radien 8LnktV6I-
8ekie6en i8t.

Om 8tille leilnakme bittet
clie Oattiu:

Alarle Oander Zeb . Lckivarr
und die Linder

0oui8 , ?aui , Lmil u. lVlaria

öeercliguns krettaZ mittag '/ ^2 Obi
aui dem alten kriedbok.

MgeMi» Allkiistelg
Der Verein beteiligt sich a . d . Beerdigung des Kameraden

Ludwig Lander z . „Rötzle"
Sammlung l Uhr im Lokal „Grüner Baum "

. Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Orden und Ehren¬
zeichen sind anzulegen. Der Vorstand.

beiden Parteien vermitteln , um den Volksentscheid über die
entschädigungslose Enteignung der früher regierenden
Fürsten eine einheitliche Grundlage zu geben.

Deutschland auf der Abrüstungskonferenz.
Berlin , 21 . Jan . Die „Vossische Zeitung will erfahren

haben , daß zu den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz
das Mitglied der demokratischen Reichstagsfraktion Graf
Heinrich Bernstorff , der frühere deutsche Botschafter in
Washington , von deutscher Seite entsandt werden soll.
Der versuchte Ausbruch aus dem Landsberger Gefängnis.

Berlin » 21 . Jan . Der Angehörige der Schwarzen
Reichswehr, Oberleutnant Raphael , und die von ihm zu
einem gemeinschaftlichen Ausbruch aus dem Landsberger
Gefängnis angestifteten Strafgefangenen Michalow und
Schönecke wurden gestern von dem großen Schöffengericht
in Landsberg wegen versuchter Eefangenenbefreiung und
Meuterei abgeurteilt . Raphael erhielt 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis , Michalow 1 Jahr Zuchthaus und Schönecke 1
Jahr 6 Monaten Zuchthaus . Oberleutnant Raphael , der
den beiden Mitangeklagten je 3000 Mark für seine Be¬
freiung versprochen hatte , verweigerte in der Verhandlung
jede Auskunft über die Herkunft des Geldes.

Schreckenstat eines Taubstummen.
Osnabrück, 21 . Jan . Gestern mittag tötete in dem

Dorfe Laer im Kreise Iburg der Taubstumme Bernhard
Feldhaus seine Stiefmutter durch einen Schuß mit einem
Jagdgewehr in die Schläfe. Darauf verletzte der Täter

Stadtgemeinde Altensteig.

Die Lieferung von

1000 Stück Marksteinen und
100 Polygonsteine

für Feldbereinigung III sind im Submissionswege zu ver¬
geben. Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit
entsprechender Aufsicht versehen , spätestens bis Samstag,
den 30 . Januar , mittags 1 Uhr bei der Unterzeichneten
Stelle einreichen , woselbst die Akkordbedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen,

I . A . ;
Stadtbaumeifter Hentzler.

- seinen Stiefbruder durch zwei Schrotschüsse in den Hals
und den Rücken . Feldhaus richtete schließlich die Waffe
gegen sich selbst und liegt mit einem Schuß in die Brust

j schwerverletzt danieder . Der Grund zu der Tat dürfte
wahrscheinlich in Erbstreitigkeiten zu suchen sein.

Zusammenstoß zweier italienischer Militärflugzeuge.
Rom , 21 . Jan . Vorgestern nachmittag stießen in der

Nähe von Rom bei Porta Furba 2 Militärflieger , die in
einer Höhe von ungefähr 1000 Meter Hebungen ausführ¬
ten , zusammen und stürzten ab . Die beiden Offizierspilo¬
ten waren sofort tot.

Zur Frankenfälschung in Ungarn.
Budapest , 21 . Jan . Die französischen Polizeibeamten

sollen zwei weitere Teilnehmer an der Frankenfälschungs-
afsaire , einen gewissen Rado und einen gewissen Daray,
namhaft gemacht haben . Auch sollen sie angegeben haben,
daß nicht , wie bisher angegeben wurde , 25 000 Stück, son¬
dern 125 000 Falschstücke von 1000 Franks -Noten im Kar¬
tographischen Institut erzeugt worden sind . Wie die von
der Polizei durchgeführten Untersuchungen ergeben haben,
find die ungarischen Pässe für Jankowics , Dr . Schwetz,
Daray und Rado im Juni vom Paßamt der Budapester
Polizei ausgestellt worden . Der Leiter des Paßamtes,
Oberstadthauptmannstellvertreter Hetenyi , erklärte zwei
Berichterstattern gegenüber , daß er s . Zt . die Pässe auf
Weisung Nadossys ausgestellt habe.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laue.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig,

Nagold.
Nächste» Montag, den 25. Iannar 1926 , findet hie-

Meh », Schweine»,
Wk Frachtmarkt

statt, wozu eingeladen wird.
Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler arntH--

tierärztliche Gesundheitszeugnisse mitzuLrmgett.
AM- Der Frachtmarkt am 23. ds . Mts. fällt ans . °W»

j Nagold, den 20 . Januar 1926.
! Stadtschultheißenamt : Maier.

Verwechselt
wurde am gestrigen Markt¬
lag bei Wirt Theurer eine

Warze Pelerine.
Um Rückgabe bei .Wirt

Theurer wird gebeten.

von pünktlichem Zinszähler
aufzunehmeu gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen kräftigen, wohler¬
zogenen

Lehrjungen
nimmt in die Lehre

Chr. Schüttle
Möbelschreinerei

Ebhause«.
Aichelberg.

Ein paar

Mfer-
Wi«
zirka 90 Pfund , verkauft

Christian Walz.
Zwerenberg.

3- 6 Meter

Stockhslz
hat zu verkaufen

Friedrich Wackenhut.
Gestorbene.

Altbulach : Ferd . Wagner,
Staatshegemeister a . D . ,
Veteran von 1870/71,
76 ' /. I.

Breitenberg : Fr . Schnaible,
76 I.
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Ides
R Schwarzwälder Rettervereins Freudenstadt . iS

iS
iS
iS
V

Sonntag , den 24. Januar, nachmittags 2 Nhr, auf der Rennbahn
des Rennvereins Freudenstadt.

8!

ikijörlng-Wettläufe
Einfitzer-Schlittenrenne« «sw.

Nennungen haben bis Samstag Mittag 12 Uhr beim Kurverein (Tel . 88)
zu erfolgen. AM ' Tribünensitzplätze Mk. 1 .50, Stehplätze 50 Pfg.

iS

W

Inventur-Ausverkauf
U in sämtliche« Stoffe» «nd Wollware«

Kchnryenglr, aUcrkeltc Ware per Meter 1.30 Mk.
Kleidcr>e»zle , .. i .zy
Hemden,«,g. , 2a
Klanschnezzeng , „ „ „ , 20
Kindermiihe» Ktiick 90 Psg,
Kinderuttterholc», Herren- nnd Danirn-Wntechnsen

zu den allerbiuigsten Preisen
Herrrnrvestenvon 4 80 Mark an

Attpslttchrr, Tnschentncheeweiß und farbig
Selbstbinder, Krnvatten in großer Auswahl. 90 Pfg . das St.

11

r,

ül
ük Xarl Zcksjer , Zpielderz.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

